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Von�Ing.�Marta�Prachařová

Das�Jahr�2013�brachte�im�Bereich�der�Umsatzsteuer�zahlrei-
che�Neuerungen.�Neben�der�Erhöhung�der�Umsatzsteuer-
sätze�auf�15�und�21�Prozent�gibt�es�eine�Reihe�von�weiteren�
Änderungen�im�Bereich�der�Verrechnung�und�bzgl.�der�Auf-
bewahrung�von�Belegen�neue�Definitionen,�z.�B.�die�ständige�
Betriebsstätte�und�zur�Steuer�identifizierte�Person,�weiters�
bzgl.�der�Umsatzsteuerbefreiung�bei�Versicherungsleistun-
gen�und�Immobilientransaktionen.�Des�Weiteren�kommt�es�
zu�organisatorischen�Änderungen,�z.�B.�zu�Änderungen�
der�Besteuerungszeiträume,�Einführung�des�sogenann-
ten�„unzuverlässigen�Zahlers“�und�zur�Veröffentlichung�der�
Bankkonten,�die�zur�unternehmerischen�Tätigkeit�genutzt�
werden.�Vor�allem�die�beiden�letztgenannten�Änderungen�
dienen�der�Bekämpfung�der�Umsatzsteuerhinterziehung�und�
können�finanzielle�Auswirkung�auf�Kunden�haben,�deren�
Lieferanten�die�Umsatzsteuer�nicht�abführen.

Die Begriffe „unzuverlässiger Zahler“  
und „Veröffentlichung inländischer Bankkonten beim 
Finanzamt“ möchten wir im Folgenden darstellen:
„Verletzt�der�zur�Umsatzsteuer�erfasste�Unternehmer�auf�
eine�wesentliche�Weise�seine�Pflichten�gegenüber�der�Fi-

nanzverwaltung,�entscheidet�diese,�ob�dieser�Unternehmer�
ein�,unzuverlässiger�Zahler‘� ist.“�Dies�ist�die�gesetzliche�
Definition.�Gegen�eine�solche�Entscheidung�kann�Berufung�
erhoben�werden,�welche�eine�aufschiebende�Wirkung�hat,�
in�außerordentlichen�Fällen�kann�jedoch�die�Behörde�die�
aufschiebende�Wirkung�verhindern.�Was�jedoch�eine�we-
sentliche�Verletzung�der�Pflichten�darstellt,�wird�im�Gesetz�
nicht�näher�bestimmt.�Das�Generalfinanzdirektorat�hat�auf�
seinen�Webseiten�eine�Information�veröffentlicht,�gemäß�
derer�Folgendes�wesentliche�Verletzungen�sind:
a)� �Verletzung�der�Pflichten,�deren�Folge�eine�Nach-

bemessung�an�Steuer�von�mindestens�CZK�500�ist;�
b)� �Der�Unternehmer�hat�von�der�Finanzverwaltung�einen�

Sicherstellungsauftrag�bzgl.�der�Umsatzsteuer�
erhalten,�da�er�in�Geschäfte�involviert�ist,�bei�denen�
ein�begründeter�Zweifel�besteht,�dass�die�Steuer�
bezahlt�wird,�und�ist�dem�Auftrag�nicht�
nachgekommen;

c)� �Der�Unternehmer�schuldet�die�Steuer�mindestens��
3�Monate�und�der�gesamte�aushaftende�Betrag�
beträgt�mindestens�CZK�10�Mio.

Alle�oben�angeführten�Gründe�werden�gemäß�nach�dem�
1.�Januar�2013�hervorgekommenen�Tatsachen�beurteilt�
und�es�müssen�auch�alle�damit�zusammenhängenden�
konkreten�objektiven�Umstände�berücksichtigt�werden.�
Gemäß�den�allgemeinen�Verwaltungsvorschriften�kann�
die�erste�Entscheidung�über�einen�„unzuverlässigen�Zah-
ler“�Mitte�Februar�gefällt�werden.�Ein�Unternehmer,�der�
als�unzuverlässig�bezeichnet�wird,�kann�erst�nach�einem�
Jahr�eine�Entscheidung�beantragen,�dass�er�nicht�mehr�
unzuverlässig�sei.�Die�Bezeichnung�„unzuverlässiger�
Zahler“�wird�im�Steuerzahlerregister,�das�auf�den�Web-
seiten�der�Finanzverwaltung�zugänglich� ist,�angeführt�
(derzeit� ist�bei�allen�Unternehmern�angeführt,�dass�sie�
zuverlässig�sind).

Eine�praktische�Folge�von�Geschäften�mit�einem�Liefe-
ranten,�der�zum�Augenblick�der�Realisierung�der�steuerba-
ren�Leistung�als�unzuverlässiger�Zahler�bezeichnet�wird,�
ist�die�Haftung�für�die�nicht�bezahlte�Umsatzsteuer�durch�
den�Kunden.�Wird�der�Unternehmer�Empfänger�von�Waren�
bzw.�Leistungen�von�jemandem,�der�im�betrachteten�Zeit-
raum�als�unzuverlässiger�Zahler�gilt,�haftet�er�für�die�in�den�
Steuerbelegen�ausgewiesene�Steuer.�Im�schlimmsten�Fall�
muss�der�Kunde�die�Umsatzsteuer�ein�zweites�Mal�auch�an�
die�Finanzverwaltung�überweisen.

Die�Position�des�Haftenden�für�eine�nicht�bezahlte�Um-
satzsteuer�hat�das�Umsatzsteuergesetz�schon�im�Jahr�
2012�normiert.�Nun�werden�der�Personenkreis�und�die�
Tatbestände,�wann�die�Haftung�eintritt,�erweitert.�Die�
schon�aus�dem�Vorjahr�bekannten�Kriterien:�der�Kunde�(a)�
wusste�oder�konnte�wissen,�dass�der�Lieferant�die�Steuer�
absichtlich�nicht�bezahlen�wird,�oder�(b)�gerät�absichtlich�
in�eine�Stellung,�in�der�er�die�Steuer�nicht�bezahlen�kann,�
oder�(c)�kürzt�die�Steuer,�oder�(d)�der�Preis�unterscheidet�
sich�beträchtlich�vom�fremdüblichen�Preis,�oder�(e)�die�
Zahlung�wird�auf�ein�ausländisches�Konto�durchgeführt,�
werden�ab�dem�Jahr�2013�auch�um�Fälle,� in�denen�an�
Händler�von�Treibstoffen,�einen�unzuverlässigen�Zahler�
oder�zwar�auf�ein�inländisches�Konto,�welches�der�Lie-
ferant� jedoch�nicht�beim�Finanzamt�veröffentlicht�hat,�
gezahlt�wird,�erweitert.

Gerade�die�Verpflichtung,�die�Bankkonten�zu�veröffentli-
chen,�betrifft�die�zur�Umsatzsteuer�erfassten�Unternehmer,�
da�sie�bis�Ende�Februar�2013�dem�Finanzamt�mitteilen�
müssen,�welche�Bankkonten�sie� für� ihre�ökonomische�
Tätigkeit�nutzen.�Die�Finanzämter�müssen�dann�ab�dem��
1.�April�2013�diese�Bankkonten�allen�Personen�zugänglich�
machen.�Meldet�der�Unternehmer�während�der�angeführ-
ten�Frist�kein�Konto�an,�wird�vom�Finanzamt�jenes�Konto,�
das�bei�der�Registrierung�gemeldet�wurde,�veröffentlicht,�
bzw.�steht�dem�Finanzamt�kein�Konto�zur�Verfügung,�wird�

eine�Information�veröffentlicht,�dass�kein�Bankkonto�zur�
Veröffentlichung�bestimmt�wurde.

Zur�Minimierung�dieses�Haftungsrisikos�sollte�der�Kunde�
bei�einer�Zahlung�an�einen�unzuverlässigen�Zahler�oder�auf�
ein�anderes�Bankkonto,�als�der�Lieferant�dem�Finanzamt�
zur�Veröffentlichung�mitgeteilt�hat,�diese�Eventualitäten�
schon�bei�Aushandlung�der�Vertrags-�und�Zahlungsbedin-
gungen�berücksichtigen.

Die Autorin ist Leiterin der Steuerabteilung  
bei AUDITOR, spol. s r. o.

haftung für die umsatzsteuer – reduzieren Sie Ihr Risiko!
Änderung des umsatzsteuergesetzes ab dem 1. Januar 2013

FIRmEnpRoFIL
Gründungsjahr:�1991
Anzahl der Beschäftigen:�100
Kanzleien:�Prag,�Brünn,�Pelhřimov
Dienstleistungen:�Buchhaltung,�Steuerberatung,�
Wirtschaftsprüfung,�Personalverrechnung,�
Internationale�Beratung,�Sonderberatung
Schwesterunternehmen:�Slowakei,�Österreich

Adresse:
AuDIToR, spol. s r. o.
Haštalská�6,�110�00�Praha�1
Tel.:�+420�224�800�411
Email:�praha@auditor.eu
www.auditor.eu

Kontaktperson: 
Ing.�Marta�Prachařová�
Email:�marta.pracharova@auditor.eu

Gut beraten mit der pZ
Eine Auswahl veröffentlichter Fachartikel zu den Themen Recht und Steuer im Jahr 2012

n pZ nr. 4/2012, 26. Januar 2012
handelsgesetzbuch in neuem Gewand

Bestimmung�§�196a�als�Albtraum�einer�Transaktion?

Mgr. Lucie Dostálová, Ueltzhöffer Balada advokátní 

kancelář

n pZ nr. 4/2012, 26. Januar 2012
Steuerliche neuerungen 2012

Die�Finanzämter�werden�strenger�kontrollieren,��

auch�die�Zusammenarbeit�mit�ausländischen�Behörden�

ist�geplant

Ing. Jana Šnajdrová, AUDITOR, spol. s r. o.

n pZ nr. 8/2012, 23. Februar 2012
neues Schlichtungsverfahren für Eu-marken

Ziel�ist�es,�den�Parteien�zu�ermöglichen,��

einen�langwierigen�und�kostspieligen�Rechtsstreit��

zu�vermeiden

Mgr. Radka Červenková, Carsten Albrecht, LL.M., 

Ueltzhöffer Balada advokátní kancelář

n pZ nr. 13/2012, 29. märz 2012
Geschäftsführer und Arbeitnehmer in einer person

Gesetzesnovelle�schafft�Klarheit��

für�Führungspositionen

Mgr. Lucia Hrnková, Ueltzhöffer Balada advokátní 

kancelář

n magazin Wirtschaft nr. 1, April 2012
Was ist neu im Jahr 2012?

Kurze�Einsicht�in�praktische�Gesetzänderungen�2012

JUDr. Martin Švéda, Rödl & Partner

n magazin Wirtschaft nr. 1, April 2012
Abgabenbelastung in Tschechien, der Slowakei, 

Österreich und Deutschland

Für�Einzelunternehmer�ist�Tschechien�vorteilhaft

MMag. Ulrich Paugger, AUDITOR, spol. s r. o.

n magazin Wirtschaft nr. 1, April 2012
Investieren in Tschechien

Die�Tschechische�Republik�bietet�solide�

Rahmenbedingungen

Ladislav Dědeček, Proxy, a. s.

n magazin Wirtschaft nr. 1, April 2012
Die Firmen müssen sich verändern

Jan Šícha, leitender Direktor der Beratungsfirma 

M.C.Triton, erklärt wie er Unternehmen zum  

Erfolg führt

n magazin Wirtschaft nr. 1, April 2012
paradies der Scheinselbständigen

Tschechien�hat�den�EU-weit�höchsten�Anteil��

an�Freiberuflern�–�dem�Staat�entgehen�Milliarden

Lucie Vorlíčková, LL.M., Vorlíčková Partners

n magazin Wirtschaft nr. 1, April 2012
Ein mitarbeiter, zwei Verträge

Gleichzeitigkeit�von�Organfunktion��

und�Managertätigkeit�–�Fortschritt�oder�Rückschritt?

JUDr.Ing. Jan Vych, Mgr. Veronika Bočanová,  

Advokátní kancelář Vych & Partners

n pZ nr. 17/2012, 26. April 2012
Erneuerbare Energien? – Es geht doch!

Gemeinden�im�Fichtelgebirge�streben�an,�in�Zukunft�

energieautark�zu�werden

Jörg Nürnberger, Ueltzhöffer Balada advokátní kancelář

n pZ nr. 18/2012, 3. mai 2012
Schikanöse Insolvenzanträge – Ende einer plage?

Novelle�soll�vor�Missbrauch�schützen

Dr.jur. Ernst Giese, Giese & Partner, v. o. s.

n pZ nr. 22/2012, 31. mai 2012
Enttäuschung für Solarinvestoren

Das�tschechische�Verfassungsgericht�bestätigt��

die�Rechtmäßigkeit�der�„Solarsteuer“

JUDr. Petr Jakubec, Lars M. Klett, Ueltzhöffer Balada 

advokátní kancelář

n pZ nr. 22/2012, 31. mai 2012
Kleine und mittlere unternehmen sind  

von Krediten abhängig

Zusammenbruch�im�Volumen�von�Geschäftskrediten��

in�den�USA�im�Gegensatz�zum�schnellen�Wachstum��

in�den�BRIC-Ländern

Mag. Georg Stöger, AUDITOR, spol. s r. o.

n pZ nr. 24/2012, 14. Juni 2012
Alles wird anders – endlich!

Tschechien�bekommt�nach�20-jähriger�Diskussion�ein�

modernes�Zivilrecht

Martin Holler, Giese & Partner, v. o. s.

n pZ nr. 26/2012, 28. Juni 2012
Distributionsverträge

JUDr.Ing. Tomáš Korotvička, Ueltzhöffer Balada 

advokátní kancelář

n magazin Wirtschaft nr. 2, Juli 2012
unrealisierte Währungskursgewinne

Oberstes�Verwaltungsgericht�erteilt�

Substanzbesteuerung�klare�Absage

Lucie Vorlíčková, LL.M., Tomáš Zatloukal, LL.M., 

Vorlíčková Partners

n pZ nr. 30/2012, 26. Juli 2012
Grenzüberschreitende Vollstreckung

Die�europäischen�Vorschriften�sind�gläubigerfreundlich

Ing.Mgr. Petr Kutková, LL.M., Ueltzhöffer Balada 

advokátní kancelář

n pZ nr. 35/2012, 30. August 2012
Elektronischer handel und Verbraucherverträge: 

Verkaufen Sie online an ausländische Verbraucher?

Mgr. Dominika Škoda, LL.M., Ueltzhöffer Balada 

advokátní kancelář

n pZ nr. 37/2012, 13. September 2012
neue hoffnung bei insolventem Schuldner

Oberstes�Gericht�stärkt�Rechte�von�Gläubigern�aus�EU-

Staaten

Martin Holler, Giese & Partner, v. o. s.

n pZ nr. 39/2012, 27. September 2012
Die Alternative zum Rechtsstreit

Wird�die�Mediation�im�Zivilverfahren�die�Erwartungen�

erfüllen?

Mgr. Jan Mauric, Mauric & Partner, s. r. o., advokátní 

kancelář

n pZ nr. 39/2012, 27. September 2012
Zum Institut des Vorvertrags insbesondere  

bei Eigentumsübertragungen von Wohneinheiten 

vor ihrer Entstehung – Teil 1

JUDr. Gabriele Racková, Ueltzhöffer Balada advokátní 

kancelář

n magazin Wirtschaft nr. 3, oktober 2012
neues Gesetz über Körperschaften des privaten 

Rechts

Ziel�ist�es,�das�Gesellschaftsrecht�moderner�und�

liberaler�zu�gestalten

Boris Brázdil, LTA Melzer Brázdil, s. r. o., advokáti

n magazin Wirtschaft nr. 3, oktober 2012
Die problematik der sogenannten internen 

Geschäfte und das Risiko ungültiger 

Rechtsgeschäfte für dritte personen

JUDr.Ing. Jiří David, LL.M., Šafra & partneři, s. r. o., 

advokátní kancelář

n magazin Wirtschaft nr. 3, oktober 2012
neue Regeln für Investitionsförderung  

in Tschechien

Der�Industriestandort�Tschechien�soll�dadurch�

attraktiver�werden

Ing. Ditta Hlaváčková, Ing. Ondřej Antoš, LL.M.,  

Proxy, a. s.

n pZ nr. 42/2012, 18. oktober 2012
Kriminalität und Kataster

Gesetzesänderungen�zum�Schutz�von�

Immobilieneigentümern

Martin Holler, Giese & Partner, v. o. s.

n pZ nr. 43/2012, 25. oktober 2012
Grundbegriffe des Konzernrechts und haftung  

der satzungsmäßigen organe

Klare�Rechtsordnungen�können�internationalen�

Konzernen�bei�internen�Problemstellungen�helfen

Lukáš Blažek, Mauric & Partner, s. r. o., advokátní 

kancelář

n pZ nr. 43/2012, 25. oktober 2012
Zum Institut des Vorvertrags insbesondere  

bei Eigentumsübertragungen von Wohneinheiten 

vor ihrer Entstehung – Teil 2

JUDr. Gabriele Racková, Ueltzhöffer Balada advokátní 

kancelář

n pZ nr. 48/2012, 29. november 2012
Ehescheidungen in der Europäischen union – Teil 1

Ehescheidung�und�elterliche�Verantwortung

Mgr. Jan Mauric, Mauric & Partner, s. r. o., advokátní 

kancelář

n pZ nr. 48/2012, 29. november 2012
neues Bürgerliches Gesetzbuch: Das Gebäude  

als ein Bestandteil des Grundstücks

Mgr. Petr Motyčka, Ueltzhöffer Balada advokátní 

kancelář
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